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Amtliches. 


Berlin, 25. April. Der Kaiſer bat im Namen des Reichs den 
Kaufmann Charles Melhado zum Konſul in Belize (Britiſch Honduras) 
ernannt. 


Der König bat den Senats⸗Präſidenten Rocholl bei dem Ober⸗ 
landesgericht in Poſen in gleicher Amtseigenſchaft an das Ober⸗ 
Landesgericht in Breslau verſetzt; ſowie die Gerichtsaſſeſſoren Schwe⸗ 
dowitz in Gleiwitz und Keber in Wilhelmshaven zu Amtsrichtern er⸗ 
nannt; und dem Metzgermeiſter Nikolaus Schweitzer zu Koblenz das 
Prädikat eines königlichen Hof⸗Lieferanten verliehen. x 

Am Friedrichs⸗Werderſchen Gymnafium zu Berlin ift die Beförde⸗ 
rung des ordentlichen Lehrers Dr. Wilhelm Ferdinand Paul Geyer 
zum Oberlehrer genehmigt worden. . 

U Dem Thierarzt erſter Klaſſe Jakob Ort zu Gladenbach iſt die bis⸗ 
ber von ihm kommiſſariſch verwaltete Kreisthierarztſtelle des Kreiſes 
Biedenkopf definitiv verliehen worden. 


i 2) 
Dom Fandlage. 
Abgeordnetenhaus. 
53. Sitzung. 

Berlin, 25. April. 12 Uhr. Am Miniſtertiſche: Lucius, Bitter, 
Maybach, v. Puttkamer und Kommiſſarien. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfes betreffend die Erweiterung, Vervollſtändigung 
und beſſere Ausrüſtung des Staatseiſenbahn⸗ 
netzes. A g 

1 In der Generaldiskuſſion kommt Abg. v. Helldor ff auf die von 
ihm bereits bei der zweiten Leſung zur Sprache gebrachten Beſchwerden 
mehrerer Grundbeſitzer der Provinz Sachſen wegen der von ihnen pro⸗ 
eftirten, aber vom Miniſter nicht genehmigten Eiſenbahnbauten zurück. 
Ber Mimiſter hat dieſe Unternehmungen ſchlankweg als Gründungen be⸗ 
zeichnet. Es iſt das ein geſchickter Kunſtgriff, ein ſo beliebtes Stichwort 
zu gebrauchen, um damit bei einem Theile des Hauſes Beifall zu 
ernten. Zu den Theilnehmern jener Unternehmungen gehören die an⸗ 
eſehenſten ee der betreffenden Gegend, die die eiftigiten 
Pertreter des jetzigen Regierungsſyſtems, insbeſondere des Staatsbahn⸗ 
ſyſtems find. Bei dem einen Projekt haben ſich eine Anzahl Vertreter 
von Städten, ferner Landwirthe und Zuckerfabrikanten an einen Bau⸗ 
Unternehmer in Berlin gewandt, er möge ſich um die Erlaubniß zu 
den Vorarbeiten bewerben. Von der Beſchaffung des Kapitals war 
n W 
ſchon erfolgt, das Projekt in aber doch fallen gelaſſen worden, weil 
5 die dabei bauptjächlich betbeiligten Zuckerfabriken ſich über die Koſten⸗ 
theilung nicht einigen konnten. Kann hier vielleicht von einer Grün⸗ 
dung die Rede ſein? Wollten hier die Unternehmer in irgend einer 
Weiſe auf unredlichem Wege fremdes Kapital zu ihrem Nutzen ver⸗ 
wenden? Sollte der Miniſter, dem viele Millionen nur zu leicht be⸗ 
willigt wurden, glauben, daß nur Der zu berückſichtigen ſei, der ſelber 
Geld hat! Weiß er nicht, daß trotz der vielen Millionen noch andere 
Millionen wöldı a n a wenn — nicht gelingt, für die Sekundär⸗ 
bahnen Privatkapitalien flüſſig zu machen!? 0 Zt 
g Miner Maybach: Der Vorredner hat mich mißverſtanden, 
wenn er meint, ich hätte den Grundbeſitzern den Vorwurf gemacht, 
daß fie Gründungen provosiren wollen. Der anſtößige Punkt war 
mir bei jenen Proſekten der Bauunternehmer. Wir müſſen in dieſer 
Beziebung ſehr vorſichtig ſein. Es iſt der Fall vorgekommen, daß von 
einem Kapital von 13 Millionen etwa 3 bis 500,000 M. von den In⸗ 
tereſſenten, dagegen von dem Bauunternehmer allein 1 Million ges 
zeichnet wurden. Als nun die Regierung geprüft hat, ob der Bau⸗ 
unternehmer die nötbige Garantie bieten kann, hat ſich berausgeſtellt. 
daß er ein Vermögen von böchſtens 100,000 M. beſitzt. Iſt das eine 
genügende Bürgſchaft? Man ſoll uns doch nicht zumuthen, daß wir 
wieder nach dem Strousberg'ſchen Syſtem Unternehmungen zulaſſen. 
Den anderen bei den zur Sprache gebrachten Unternehmungen bethei⸗ 
ligten Perſonen will ich durchaus keinen Vorwurf machen und der 
Aba. ». Helldorff hat Unrecht, wenn er Vorwürfe, die gegen ihn nicht 
gerichtet waren, auf ſich bezieht. Eine große Anzahl von Sekundär⸗ 
babnen wird allerdings nur mit Privatkapital erbaut werden können, 
aber es it die Pflicht der Regierung derauf zu achten, daß die 
Finanzirung eine ſolide iſt. (Beifall rechts.) h 
Abg. Reichenſperger (Köln): Aus dem horn von 
Millionen werden Summen nach Oſt und Weſt, nach Nord und Süd 
wertheilt; nur einzelne Orte und Gegenden ſtehen mißmuthig zur 
Seite. Zu dieſen gehört Köln. Ich hege das Vertrauen zu dem Mi⸗ 
niſter, daß er für Köln die bedauerliche Ruheperiode nicht dazu benützen 
wird, um Köln noch weiter auszupreſſen. Wenn Köln in finanzieller 
Beziehung herangezogen wird, dann möge es in mäßiger Weiſe ge⸗ 
ſchehen. Es werden bei den Bahnen große Neubauten aufgeführt und 
wir haben. ein großes Intereſſe daran, auf die Art und Weiſe zu achten, 
wie bei der Ausführung derſelben 3 werden ſoll. Wir haben 
in Deutſchland eine Backſtein⸗, eine Bruch⸗ und Hauſtein⸗Zone, was 
bei den Bauten hauptſächlich berückſchtigt werden muß. Man darf 
nicht vergeſſen, daß wir bei unſeren Eiſenbahnbauten nicht blos das 
Urtheil des Inlandes, ſondern auch des Auslandes zu gewärtigen 
haben und da iſt darauf zu ſehen, daß wir uns nicht blamiren. 
Namentlich möſſen die Hochbauten in aeſthetiſcher Beziehung möglichſt 
vollendet ausgeführt werden und das verurſacht keine größeren Aus⸗ 
gaben, denn die Schönheit koſtet nichts. Nehmen wir uns in dieſer 
Hinſicht England zum Vorbild. E 1 ‘ 
Abg. Wehr: Die Kommunallaſten find im Oſten nicht geringer 
als im Weſten; wenn auch die Ziffern niedriger erſcheinen, ſo darf man 
doch nicht vergeiien, 


daß im Oſten viele Kommunen noch Naturallaſten 
zu tragen haben. Ich halte den Gedanken für richtig, daß den 
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meinden der von ihnen abzutretende Grund und Boden bezahlt werden 
ſolle, die Kreiſe könnten dann das Geld auf Chauſſeebauten verwen⸗ 
den. Auf meinen Antrag, daß die Grunderwerbskoſten vom Staate 
zu tragen ſeien, komme ich deshalb nicht zurück, weil derſelbe jetzt 
wahrſcheinlich nicht angenommen würde. Die Sekundärhahnen baden 
dem Lokalverlehr zu dienen, es iſt daber ſehr zu wünſchen, daß die⸗ 
ſelben möglichſt viele Stationen erhalten. er g 

Abg. Rickert: Wi eben bier vor der wichtigſten wirthſchaft⸗ 
lichen Frage, die aber leider noch nicht die gebührende Aufmerkſamkeit 
erfahren hat. In dem letzten Dezennium ſind große Summen des 
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Neunundachtzigſter 


Mittwoch, 26. April. 


f Jahrgang. 


1 Nationalvermögens dadurch verſchwunden, daß man bei dem Sekundär⸗ 


bahnbau keinen klaren Plan hat. Und dieſe Unklarheit wächſt von Jahr 
zu Jahr. Es iſt dem Miniſter nicht zu verargen, wenn er, müde durch 
die großen Arbeiten, die er ſich ſelbſt aufgebürdet hat, Zeit gewinnen 
will und ſich nicht gerne zu Aeußerungen drängen läßt. Aber das Land 
kann nicht warten, es hat ein Recht über die Stellung des Miniſters zu 
der vorliegenden Frage Auskunft zu erhalten. Will der Staat die 
Sekundärbahnen ſelbſt bauen oder läßt er dem Privatkapital freien 
Spielraum? Der Miniſter ſcheint ſich darüber ſelbſt noch nicht klar 
zu ſein. Wenn Jemand das Wort „Gründung“ ausſpricht, ſo findet 
er auf gewiſſer Seite ſtets Beifall. Unſerer Nation wurde genug 
dadurch geſchadet, daß man bei gewiſſen Unternehmungen gleich von 
Gründungen geſprochen hat. Ich will durchaus nicht für Gründungen 
eintreten, aber ich meine, je höher man ſteht, deſto vorſichtiger muß 
man ſein, wenn man über dieſelben öffentlich ſpricht. Was ſoll das 
Land glauben, wenn der Miniſter jagt, daß er feine Vorwürfe nicht 
gegen die Gutsbeſitzer, ſondern gegen den Bauunternehmer gerichtet 
habe? Warum ſoll der Bauunternehmer nicht ebenſo ein anſtändiger 
Mann ſein? Das Land hat wohl ein Intereſſe daran, daß den 
Gründungen entſchieden entgegengetreten, aber der Bau ſolider Lokal⸗ 
bahnen möglichſt erleichtert werde. Letzteres thut aber der Miniſter 
nicht. Er hat der Sache ſeine Aufmerkſamkeit gewidmet, die Angele⸗ 
genheit kommt aber nicht von der Stelle. Wie ſteht es mit den 
anderweitigen Konzeſſionsbedingungen? Wir haben ſeit Monaten ge⸗ 
wartet, aber bis jetzt nichts gehört. Darunter leidet namentlich die 
Landwirthſchaft, die an der Hebung des Lokalverkehrs ein beſonderes 
Intereſſe hat. Wenn man für Pferdebahnen die Bedingungen er⸗ 
leichtert, warum nicht auch für die Dampfeiſenbahnen? Wir haben 
uns aber daran gewöhnt, ein Vehikel, das der Dampf zieht, für allzu 
bedenklich zu halten. Der Minister möge doch ſeinen Blick von den 
großen Aufgaben auch auf die kleinen Bedürfniſſe lenken und diejen 
daſſelbe Wohlwollen zuwenden, wie jenen. Den Bau der Lokalbahnen 
kann der Staat allein nicht leiſten; will das etwa der Miniſter, ſo 
werden die Renten aus den Staatsbahnen ſehr bald verſchwinden Ich 
richte ſchließlich an den Miniſter die Anfrage, was aus der von dem 
Abgeordnetenhauſe gefaßten Reſolution geworden iſt, und in welchen 
Fällen der Miniſter darauf verzichtet, daß die Sekundärbahnen auf 
taatskoſten ausgeführt werden? : 
Miniſter Maybach: Der Vorredner hat fih auf die Reſolu⸗ 
tionen berufen, die von dem 1 — auf Vorſchlag der Kommiſſion, die 
1880 die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen zu berathen hatte, bezüglich 
der zukünftigen Geſtaltung der Sekundärbahnen beſchloſſen wurden. 
Die eine derſelben ging dahin, daß für die lediglich oder ausſchließlich 


dem Lokalverkehr dienenden Eiſenbahnen minderer Ordnung noch weiter⸗ 
gehende Erleichterungen in Bezug auf die gegenüber der Mili är⸗, Paſt⸗ 
und legraphen V er waltu g. 51 1 er: ei men den V cp lich ui gen Ur 
zuläſſig erklärt bezw. geſetzlich feſtgeſtellt werden. Es baben Ver⸗ 


handlungen ſtattgefunden, welches Maß von Erleichterungen zu 
gewähren ſei. Dieſe Verhandlungen haben zu einem Reſultat geführt, 
und die Kon ſeſſionsbedingungen, die hier aufgeſtellt worden, werden 
den Konzeſſlonirungen u Grunde gelegt. Es iſt behauptet, daß 
Sefundärbabnen im Wege der Privatunternehmung in neuerer Zeit 
nicht zu Stande gekommen ſind. Dem gegenüber weiſe ich auf die 
zahlreichen Konzeſſionirungen hin, die für verſchiedene Theile des Landes 
ſtattgeſunden haben, und wenn Privatunternehmer ſich nicht noch mehr 
betheiligten, ſo liegt das darin, daß die meiſten Sekundärbahnen keine 
rentablen Unternehmungen ſind. Eine weitere Reſolution beſagte, daß 
auch der Bau von ſchmalſpurigen Lokalbahnen in geeigneten Fällen 
ſtaatsſeitig gefördert werden möge. Solche Bahnen ſind meines Wiſſens 
gar nicht zu Stande gekommen, ſelbſt da nicht, wo die Staatsregierung 
den Anſtoß dazu gegeben hat. Sodann verlangt eine andere Reſolution 
größere Beſugniſſe in 8 der Feſtſetzung der Tarife der Wagen⸗ 
klaſſen und des Fahrplanes. Das iſt auch geſchehen. Was alſo von der 
preußiſchen Regierung in Bezug auf die Erleichterung des Sekundär⸗ 
bahnweſens durch Privatunternehmungen hat geſchehen können, das iſt 
geſchehen. Wir müſſen aber mit der Reichs⸗, Militär⸗ und Poſtver⸗ 
waltung rechnen. Ich habe in allen Fällen, in denen ein anſtändiges Unter⸗ 
nehmen geplant wird, gern unterſtützt, wenn die Geldmittel und nöthigen 
Garantien vorhanden waren, in Folge deſſen ſind auch eine Menge ſolcher 
Unternehmungen zu Stande gekommen. Bei Sekundärbahnen kommen 
ferner militäriſche Geſichtspunkte in Betracht, und es muß ſtets be⸗ 
achtet werden, ob eine Anlage auch dem Vertheidigungsbedürfniſſe des 
Landes entſpricht. Wenn geſagt wurde, daß der Staat zu theuer 
baue, ſo ſollte man lg pa Fälle anführen. Die Mahnung nach 
Vorſicht bei öffentlichen Aeußerungen iſt für mich überflüſſig. Den 
allgemeinen Satz wird Niemand anfechten, es möge jolide Anangirt 
werden. Gewiß giebt es viele Bauunternehmer, die anſtändige Leute 
Ind, vielleicht find fie es alle, aber damit ift nicht gejagt, daß fie die 

ittel beſitzen, das Unternehmen ſolide auszuführen. Ich wende meine 
ganze Aufmerkſamkeit dem Gegenſtande zu, aber bei der Schwierigkeit 
unſerer Finanzlage, bei der Schwierigkeit, die ſich heute überhaupt her⸗ 
ausſtellt. für Unternehmungen von geringer Rente ein ſolides Kapital 
in genügendem Maße zu finden, haben wir den Weg eingeſchlagen, 
den wir Ihnen auch jetzt vorſchlagen, weil ich glaube, daß auch in 
dieſem Falle das Wort gane „Grau iſt alle ä und grün des 
Lebens goldener Baum!“ (Beifall rechts. Ruf: Aber nicht der Gift⸗ 
baum! Heiterkeit) 

Es folgt die dritte Berathung des Entwurfes einer Land» 
güterordnung für die Provinz Weftfalen, welche in 
a en unverändert nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes ge⸗ 
nehmigt iſt. . 3 \ 

Abg. Reuſch: Für die Erhaltung eines kräftigen Bauernſtandes 
ſind meine politiſchen Freunde nicht minder wie die Herren von der 
Rechten bemüht. Soweit der Geſetzentwurf dies bezweckt, ſtehen wir 
demſelben alſo nicht entgegen. Aber in der vorliegenden Verfaſſung 
iſt uns derſelbe unannehmbar. Er ſoll nothwendig ſein, um der zu⸗ 
nebmenden Zerſplitterung der Güter zu wehren. Nun, das Ober⸗ 
landesgericht zu Hamm erklärt in einem Gutachten ausdrücklich, daß 
ein Bedürfniß zu einer ſolchen Abwehr gar nicht vorhanden iſt. Ver⸗ 
neint eine jo kompetente Behörde das Bedürfniß, fo entſteht für uns 
die weitere Frage, wou iſt das Geſetz eingebracht? Die Antwort 
giebt uns das andere Haus, wo die Herren deutlicher ſprechen. Da 
bat Herr von Mirbach erklärt, daß mit dem Geſetz der Kampf gegen 
das römiſche Recht aufgenommen werden ſolle. Hier im Ab⸗ 
geordnetenhaus iſt uns dagegen verſichert, daß das Geſetz gar 
nichts Neues wolle, es ſolle nur eine leichtere und billigere 
Form für die rechtliche Do spoſition über die Güter ſchaffen. 
Und doch bringt das Geſetz nicht nur ein neues Recht, es überſieht 
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auch ganz, daß Weſtfalen keinwegs ein homogenes Ganzes iſt. 
hrend im Süden die freie Theilung beſteht, kennt der nördliche 
Theil der Provinz eine abweichende Ordnung. Ich gebe zu, daß das 
Beſtreben die ländlichen Güter in einer Hand zu erhalten in Weſtfalen 
ſtärker iſt als in jeder andern Provinz. Aber Sitte iſt doch noch 
lange nicht Gewohnheitsrecht, wie hier behauptet worden, und es iſt kein 
Grund vorhanden dieſelbe geſetzlich zu firiren. Die Taxen find volle 
kommen willkürlich feſtgeſtellt. Im Namen meiner politiſchen Freunde 
erkläre ich deshalb, daß wir gegen das Geſetz ſtimmen werden, weil 
daſſelbe ein Schritt in der Richtung iſt, das gemeine Erbrecht einer 
weiten Klaſſe der Bevölkerung zu beſeitigen und das Inſtitut der 
Malorate auch in die Kreiſe des bäuerlichen Beſitzes einzuführen, weil 
daſſelbe als Geſetz die Abfindung der Geſchwiſter des Gutsüberneh⸗ 
mehrs in vielen Fällen unbillig verkürzt und einen ſchroffen Gegenſatz 
von reich und arm in die einzelnen Familien tragen würde, weil die 
beſtehende Sitte den Beweis geliefert hat, daß der Bauernſtand in 
Weſtfalen intelligent und opferwillig genug ift, um in den Fällen, wo 
die 3 eines bäuerlichen Familiendeſitzes wünſchenswerth it, 
dieſen ohne beſonderes Geſetz durch billige Einigung unter den Inter⸗ 
m ab 1 ER: ein Akt der Geſetzgebung in dieſer Richtung alſo 
nicht nöthig iſt. 

Abg. Sombart will nicht beſtreiten, daß augenblicklich der 
Bauernſtand noch kräftig genug iſt, die beſtehenden Zuſtände aufrecht 
zu erhalten, aber es muß an die Zukunft gedacht werden. Wünſchens⸗ 
werth wäre es auch, wenn in den Gegenden, wo jetzt die Latifundien⸗ 
wirthſchaft herrſcht, der kleine Bauernſtand mehr etablirt würde. 

Abg. Grumbrecht hält das ganze Geſetz für unannehmbar, ge⸗ 
ſtützt auf die Erfahrungen, welche er in der Provinz Hannover gemacht 
hat. Hier habe ſich herausgeſtellt, daß die Taxe auf Grund des Ka⸗ 


taſtralreinertrages um ſo mißlicher ſei, wenn man das Inventar, die 


Arbeiterwohnungen u. ſ. w., worauf es am meiſten ankomme, nicht be= 
rückſichtige. In den verſchiedenen Landestheilen ſei überdies der wirk⸗ 
liche Reinertrag je nach der Verſchiedenheit des Bodens und der Be⸗ 
wirthſchaftung ein oft viel höherer, oft das drei⸗ und vierfache des 
Kataſtralreinertrages. . 5 5 

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion; in der Spezialdiskuſſion 
werden die einzelnen Paragraphen und ſchließlich das ganze Geſetz ge⸗ 


nehmigt. 

E folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Vertretung des lauenburgiſchen Landeskommunalver⸗ 
bandes. Die Regierungsvorlage wollte in Lauenburg eine Kreis⸗ 
ordnung einführen, das Haus hat aber auf Antrag des Abg. Windt⸗ 
horſt die Vorlage dahin geändert, daß bis zur anderweitigen Regelung 
die bisherige Verfaſſung beſtehen ſolle. 

Laus beſtätiat jeinen Beſchluß zweiter Leſung und genehmigt 


Nächſte Sitzung Miktwoch 11 Uhr. Fortſetung der Berathung 
der Vorlage über die Eiſenbahnrathe; Ankauf der Anhaltiſchen Eiſen⸗ 
bahn; Nachtragsetat; Hundeſteuer.) N 


Politiſche Heberfidht. 
Poſen, 26. April. 
Die Erwartung, daß der Bundesrath der Vorlage 
wegen Einführung des Tabaksmonopols ſeine 
Zustimmung ertheilen würde, hat ſich als gerechtfertigt erwieſen. 
Außer den 18 preußiſchen Stimmen — Waldeck iſt nur ſcheinbar 
einer der „verbündeten“ Staaten — ſind noch weitere 18 Stim⸗ 
men für das Monopol abgegeben worden, und zwar, von Württem⸗ 
berg abgeſehen, ſeitens der kleineren und kleinſten norddeutſchen 
Regierungen, welche ſich dem Einfluß der preußischen Regierung 
nicht entziehen können. Von den ſüͤddeutſchen Staaten hat nur 
Württemberg, d. h. die Regierung desjenigen Staates, der weder 
einen erheblichen Tabaksbau noch eine erhebliche Tabaksinduſtrie 
beſitzt und deshalb ſchon ſeit den Zeiten des Zollvereins für das 
Monopol agitirt, dem Antrage der Reichsregierung zugeftimmt, 
Bayern, Heſſen, Baden und Sachſen, die Hanſeſtädte und Olden⸗ 
burg, mit Einem Worte: die größeren Staaten, welche in erſter 
Linie an dem Tabaksbau und der Tabaksfabrikation und dem 
Tabakshandel betheiligt ſind, haben gegen die Einfüh⸗ 
rung des Monopols in Deutſchland geſtimmt. Am meiſten 
Aufſehen wird das Votum Bayerns und Heſſens hervorrufen, als 
derjenigen Regierungen, deren Beeinfluſſung ſich die offiziöſe 
Preſſe ganz beſonders hat angelegen ſein laſſen. Die „Nordd. 
Allg. Stg.“ mußte neulich die heſſiſche Regierung warnen, ſich 
von der fortſchrittlichen Agitation zu einem reichsfeindlichen 
Votum im Bundesrath verführen zu laſſen. Die Gründe, 
welche die beiden Regierungen beſtimmt haben, der Einführung 
des Monopols zu widerſprechen, mögen hier unerörtert bleiben; 
je weniger ſtichhaltig dieſelben find, um jo leichter hätte es der 
Reichsregierung werden müſſen, die Bedenken zu überwinden. 
Wenn nicht nur Sachſen und Baden, ſondern auch Bayern und 
Heſſen ſich gezwungen geſehen haben, dem Programm der Bot: 
ſchaft an den Reichstag vom 17. November v. J. zu wider⸗ 
ſprechen, ſo liegt darin eine moraliſche Niederlage der Reichs⸗ 
politik, welche, wenn fie einmal unvermeidlich war, am beften 
durch rechtzeitigen Verzicht auf undurchführbare Projekte um⸗ 
gangen worden wäre. Unſeres Wiſſens iſt bisher vom Bundes⸗ 
rath nie eine ſo wichtige Maßnahme, wie die jetzt vorgeſchlagene, 
gegen eine ſo ſtarte und kompakte Minorität beſchloſſen worden, 
und da iſt es jelbitverftändlich, daß der Reichstag dieſer Minori⸗ 
tät eine größere Bedeutung beilegt als der numeriſchen Ma⸗ 
jorität, welche durch die Stimmen Preußens und ſeiner Gefolg⸗ 
Ida gebildet wird. — Die „N. L. C.“ bemerkt zu dem Gegen: 
ande: 
„Die Abſtimmung im Bundesrath trägt, wie niemals zuvor bei 
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einer großen Frage, den Charakter einer Majorifirung der mittleren 
Bundesſtaaten durch Preußen und die Kleinſtaaten.“ 

Unter den Abänderungen, welche das Unfall verſiche⸗ 
rungsgeſetz, wie es augenblicklich dem Bundesrath vorliegt, 
gegen frühere Entwürfe erlitten hat, iſt am wichtigſten die Be⸗ 
ſtimmung, welche die Aufbringung der Gelder regelt. Danach 
ſollen getragen werden 60 pCt. der Entſchädigungen von der 
Geſammtheit aller Unternehmer derjenigen Gefahrenklaſſe, welcher 
der von dem Unfall betroffene Betrieb angehört, 15 pCt. ſollen 
der Betriebsgenoſſenſchaft, welcher, oder dem Betriebsverbande, 
welchem der vom Unfall betroffene Betrieb angehört, zur Laſt 
fallen, und 25 pCt. dem Reiche. Hiernach ſoll alſo der Reichs⸗ 
zuſchuß in Höhe eines Viertels verlangt werden ſtatt eines Drit⸗ 
tels, wie früher vorgeſchlagen war. Dieſes Entgegenkommen 
ſieht man mehrfach als einen Vorläufer dafür an, daß die Re⸗ 
gierung den Reichszuſchuß einſtweilen ganz fallen laſſen wird. 
Das wäre, wie bereits einmal von uns hervorgehoben wurde, 
die zweite einſchneidende Korrektur, welche die Regierung ihrer 
vorjährigen Vorlage angedeihen läßt; die erſte beſtand darin, 
daß die zentraliſirte Reichsanſtalt fallen gelaſſen wurde. Damit 
ſteigern ſich die Ausſichten dafür, daß die Vorlage zu Stande 
kommen werde. 

„Es iſt Alles ſchon dageweſen.“ Auch die Zeiten des 
Staats ſozialismus und der Monopole hat unſer Vaterland ſchon 
durchgemacht, und dieſelben Argumente, welche uns heute als 
nagelneu vorgeführt werden, ſie ſind ſchon vor einer Reihe von 
Menſchenaltern an's Tageslicht getreten und ſind längſt durch 
Thatſachen widerlegt worden. Die Menſchen lernen leider nur 
ſelten aus früher von Andern gemachten Erfahrungen; ſie müſſen 
meiſt dieſelben Erfahrungen an ſich ſelbſt erleben, um erſt aus 
dem Schaden klug zu werden. Wer aus hiſtoriſchen Thatſachen 
kennen lernen will, wie die Lehren, welche von den Verfechtern 
der neuen ſog. „nationalen“ Wirthſchaftspolitik angeprieſen wer⸗ 
den, ſich in der Vergangenheit bewährt oder vielmehr nicht 
bewährt haben, der wird mit großem Nutzen die neueſte 
Schrift Karl Braun's leſen, welche in dieſen 
Tagen unter dem Titel „Von Friedrich dem 
Großen bis zum Fürſten Bismarck. Fünf 
Bücher Parallelen zur Geſchichte der preu⸗ 
ßiſch⸗deutſchen Wirthſchaftspolitik (Berlin, 
Leonhard Simion)“ zur Ausgabe gelangt. Es iſt ein ſtattlicher 
Band von 334 S.; es iſt darin eine erſtaunliche Menge hiſtoxriſchen 
Materials verarbeitet und doch möchte man Dank der trefflichen, 
in gutem Sinne populären Behandlungsweiſe des Autors das 
Ganze in einem Zuge durchleſen. Zunächſt werden uns die 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe im alten deutſchen Reich ſeit deſſen 
Anfängen und in den einzelnen Territorialſtaaten in großen 
Zügen vorgeführt. Wir ſehen u. A., wie die Territorialgewal⸗ 
ten, auf dem Gebiete der direkten Steuern durch das Reich 
beſchränkt, ih, nach franzöſiſchem Vorbild, das der 
indirekten Abgaben nutzbar machete, auf dem ſie weniger 
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man ihn „bluten zu machen“ durch Monopole, Regalien und 
Zölle. In Brandenburg: Preußen ſehen wir dies Syſtem unter 
dem erſten Könige Friedrich I. bis zu einem hohen Grade aus⸗ 
gebildet. Mit großem Erfolg bringt dann Friedrich Wilhelm I. 
Einheit, Einfachheit und Ordnung in das Steuer⸗ und Finanz⸗ 
weſen. Deſſen großer Sohn folgt in der Zeit ſeiner Jugend⸗ 
friſche, in den erſten 20 Jahren ſeiner Regierung, im Ganzen 
den bewährten Grundſätzen ſeines Vaters, um dann, veranlaßt 
durch den franzöſiſchen Philoſophen und Generalſteuerpächter 
Helvetius, durch ein Heer franzöſiſcher Beamten das Regie⸗, 
Acciſe⸗ und Monopolſyſtem bis zur größten Schärfe und Härte 
auszubilden und von nun an auf wirthſchaftlichem Gebiete nichts 
mehr als Mißgriffe und Mißerfolge, mißlungene Anläufe und 
Trümmer zu erzielen. Die Schilderung der Regiewirthſchaft 
unter Friedrich dem Großen iſt von hohem Intereſſe; wir ſehen 
die Mehrzahl der Irrthümer, welche heute auftauchen, an der 
Herrſchaft und erleben ihr Fiasko. Preußen athmet erleichtert 
auf, als Friedrich's Nachfolger Erleichterung des Acciſe⸗ und 
Zolldrucks verſpricht. Doch erſt unter Friedrich Wilhelm III. 
knüpft man, als bei Jena der alte gebundene Staat zuſammen⸗ 
gebrochen, mit Erfolg an die Grundſätze von des großen Friedrich 
Vorgänger an und legt den Grund zu unſerer wirthſchaftlichen 
Größe, unſerer wirthſchaftlichen Einheit, die dann die politiſche 
Einheit ermöglichte. Wer die Geſchichte dieſer und der folgenden 
Zeit ſtudirt, lernt erſt die wirthſchaftliche Geſchichte der Gegen⸗ 
wart verſtehen. Für die Geſchichte der letzten Dezennien iſt der 
Verfaſſer ein um ſo kompetenterer Führer, da ihm vergönnt 
war, in hervorragender Weiſe mit daran thätig zu ſein. 

Als ein Zeichen der Zeit darf es vielleicht angeſehen werden, 
daß die in Dortmund erſcheinende ſchutzzöllneriſche „Gewerb⸗ 
liche Zeitſchrift“ eines plötzlichen Todes verſtorben iſt. 
Nicht als ob das Blatt ſich durch ſachlich hervorragende Leiſtungen 
irgend welche Bedeutung errungen hätte. Mit einem gewiſſen 
Eklat ins Leben gerufen und mit der pomphaften Bezeichnung 
„Organ für die nationale Induſtrie und das Wohl ihrer Arbeiter“ 
ausgeſtattet, iſt es doch niemals mehr als ein lokales Blatt zur 
Vertretung der Intereſſen der ſchutzzöllneriſchen Großinduſtriellen 
in Rheinland und Weſtfalen geworden. Hervorgethan hat es 
ſich nur durch eine Eigenſchaft: einen Radikalismus in der Sache 
wie in der Form. Es hat in der That, wie die Redaktion in 
ihrem Abſchiedswort hervorhebt, das Schutzzollſyſtem mit allen 
Konsequenzen vertreten, und iſt in diefer Vertretung auch vor 
keiner Konſequenz im Ausdruck zurückgeſchreckt. Seine Polemik 
gegen die Gegner der Schutz öllner ſtrotzte von Grobheiten und 
Schmähungen. Aus den wenigen Jahrgängen, zu welchen es 
dieſes „Organ für die nationale Induſtrie“ gebracht hat, ließe 
ſich ein ganzes Lexikon von hämiſchen, ſchimpfenden und hetzenden 
Worten und Wendungen zuſammenſtellen. Als Grund ſeines 
Aufhörens wird angegeben, daß es ihm nicht gelungen ſei, den 
„zahlreich aus gegneriſchen Reihen zu uns übergetretenen oder 
neu begründeten Blättern gegenüber zu ausreichender Verbreitung 
durchzudringen“. D. h. ohne Phraſe: das Blatt iſt an der 


Schwindſucht geſtorben, und dieſe Thatſache iſt für den Stand 
der Schutzzöllnerei bei uns ſicher nicht minder charakteriſtiſch, als 
es ſeiner Zeit die Begründung eines ſolchen Organs war. 


Die „N. A. 3.“ ſchreibt: „Vor Kurzem wurde die Nach⸗ 
richt, daß der Domherr Wien zum Koadjutor des Biſchofs 
von Kulm deſignirt ſei, als unrichtig bezeichnet. Neuerdings 
iſt von katholiſchen Blättern verbreitet worden, der Domherr 
Wanjura, welcher nach Rom gereiſt iſt, ſei der befignirte 
Koadjutor. Dieſe Nachricht iſt nun ſchon don der „Germania“ 
als unbegründet bezeichnet worden. Als Grund ſeiner Deſignirung 
war in jenen Blättern vorzugsweiſe ſeine Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache, welche in der Diözeſe Kulm vorherrſchend 
iſt, hervorgehoben worden. Allerdings entſpricht es der Abſicht 
der Regierung, einen mit der polniſchen Sprache vertrauten 
Koadjutor in jenem Bisthum ernannt zu ſehen; dies war auch 
der hauptſächliche Grund, weshalb auf den Domherrn Wien 
nicht reflektirt werden konnte.“ 

Ein wenig bekanntes Hamburger Blatt berichtete vor einigen 
Tagen, die Eckardt ſche Angelegenheit habe ſich 
anders verhalten, als allſeitig gemeldet worden: nicht der ruſſiſche 
Geſchäftsträger in Hamburg habe die fragliche Beſchwerde er⸗ 
hoben, ſondern der ruſſiſche Botſchafter in Berlin. 
Daraufhin ſei von der Zentralſtelle des deutſchen Reiches aus 
an den Hamburger Senat das Erſuchen ergangen, die Fortſetzung 
der anſtößigen Publikationen Eckardt's zu inhibiren. Eine Auf⸗ 
forderung in dieſem Sinne ſei an denſelben gelangt. — Wir, 
wie auch noch andere Blätter, z. B. die „N. Z.“, hatten von 
di.fer, aus verſchiedenen Gründen wenig glaubhaften Verſion 
keine Notiz genommen; da ſie aber durch die Preſſe geht, er⸗ 
wähnen wir fie in Erwartung eines Dementis. 

Folgende Mittheilung geht der „N. Z.“ zu: „Um ein Zu⸗ 
ſammenwirken der Hilfs⸗Komité' s, welche ſich in Anlaß 
der ruſſiſchen Juden verfolgungen in verſchiedenen 
Städten und Ländern gebildet haben, anzubahnen, fand in Berlin 
eine Verſammlung von Delegirten ſtatt, bei welcher 15 Städte, 
darunter London, Paris, Wien und Newyork vertreten waren. 
Die Verhandlungen, welche am 23. und 24. April gepflogen 
wurden, haben nicht nur zu einer Vereinbarung zwiſchen den 
Komité's der verſchiedenen Länder, ſondern auch zu einer Einigung 
der deutſchen Komités unter ein in Berlin zu bilnendes 
deutſches Zentral⸗Komité geführt.“ Von anderer 
Seite wird auswärtigen Blättern berichtet: Das deutſche Komite 
(Sitz in Berlin) übernimmt die kontinentale Beförderung, London 
und Newyork, die Unterbringung der Auswanderer in Amerika 
und anderen transutlantiſchen Ländern. Nur ſolche Auswanderer, 
welche Ausſicht haben, ſich ſelbſt zu ernähren, werden befördert. 
Alle Gelder müſſen Berlin und London zugehen, welche mit den 
übrigen Komités verrechnen. (Auch hier in Poſen iſt, wie wir 
erfahren, die Bildung eines Komités zur Unterſtützung der 
unglücklichen ruſſiſchen Juden in nächſter Zeit zu erwarten.) 

Wie aus Münche War wird, find daſelbſt ein franzö- 
iſcher aron Graillier, ein ehemaliger bayriſcher Sjligier 
Baron Kreittmayr und ein Münchener Kaufmann verhaftet wor⸗ 
den, welche in dem dringenden Verdacht ſtehen, ſich des Lan⸗ 
desverraths ſchuldig gemacht zu haben. Wie verlautet, 
handelt es ſich um die verſuchte Auslieferung von Feſtungs⸗ 
plänen. Die Polizei verdankt das Beweismaterial dem Land⸗ 
wehrlieutenant Fleiſchmann, welcher anſcheinend auf die ihm für 
ſeine Unterſtützung des Verbrechens gebotene Belohnung von 
30,000 Mark einging, ſofort aber die Polizei verſtändigte. 
Außer den Genannten iſt auch die Geliebte des Baron Kreitt⸗ 
mayr in Haft genommen. 


Brieſe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 25. April. [Das Tabaksmonopol im 
Bundesrath. Kontroll⸗Kommiſſion der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung.] Innerhalb der Reichsregierung und 
wohl auch inmitten des Bundesraths hat Niemand er⸗ 
wartet, daß Fürſt Bismark ſich wegen der Verhandlung dieſer 
Körperſchaft über das Tabaksmonopol aus Friedrichsruhe 
nach Berlin bemühen würde. Dazu lag keinerlei Grund vor, 
denn ſchon vor Wochen war entſchieden, was ich Ihnen damals 
ſchrieb: daß ſelbſt im Falle einer faktiſchen Majorität gegen das 
Monopol im Bundesrath die Sache ſo eingerichtet werden würde, 
daß der Entwurf an den Reichstag gelangen könnte; darauf 
waren denn auch die ſchwankenden Nachrichten über die ver⸗ 
muthliche Abſtimmung einzelner Staaten zurückzuführen: ihr 
Muth zum Nein wuchs in demſelben Maße, als es ſicher ſchien, 
daß dem Kanzler auf ihr Ja nicht viel mehr ankam, weil ohne⸗ 
hin die Majorität geſichert war. Von einem Kleinſtaat erzählt 
man ſich, daß er geſtern, um in dieſer Beziehung ganz ſicher zu 
gehen, bei der Abſtimmung zuerſt Miene machte, ſich zu enthalten, 
dann aber, beruhigt über die auf alle Fälle geſicherte Majorität, 
heldenhaft mit Nein votirte. Ernſthaft war der Entſchluß, durch ihre 
Abſtimmung möglichſt auf die Verwerfung der Vorlage hinzu⸗ 
wirken, nur bei Sachſen, Baden und den Hanſeſtädten; Bayern, 
Heſſen und die übrigen Mitglieder der Minderheit waren nicht 
weniger Gegner des Monopols, namentlich auch mit Rückſicht 
auf die Stimmung in den betr. Staaten und Landes vertretungen, 
aber ihnen kam es nur darauf an, dieſer Auffaſſung dann Aus⸗ 
druck zu geben, wenn dies möglich war, ohne dadurch ſich dem 
Willen des Kanzlers entgegenzuſetzen; ſie wünſchten nicht zu 
ſiegen, ſondern überſtimmt zu werden. Es iſt denn auch guter 
Grund zu der Annahme vorhanden, daß dieſe Mitglieder der 
Minderheit mit ihrem Votum nicht einmal die Unzufriedenheit 
des Fürſten Bismarck ſich zugezogen haben, ſondern daß daſſelbe 
in Friedrichsruhe unter den obwaltenden Umſtänden — nämlich 
da es nichts hindert und auch nicht beſtimmt war, als ein 
Hinderniß zu wirken — als eine harmloſe Konzeſſion an 
die betreffenden Kammern betrachtet wird. — Die heute 
in der Eiſenbahn⸗Kommiſſion erfolgte Ablehnung des 
geſtern im Plenum improviſirten Antrags auf Bildung einer 


parlamentariſchen Kontroll⸗Kommiſſion, welche dauernd 
der Eiſenbahn⸗Verwaltung zur Seite ſtehen ſollte, 
war vom erſten Augenblick an nicht zweifelhaft, und er konnte 
daher nur Gründe der Partei⸗Strategie haben. Vom Stand⸗ 
punkt der Regierung aus war es ſelbſtverſtändlich, daß ſie ſich 
einer derartigen Neuerung nicht ohne Weiteres fügen würde; es 
iſt ſehr zweifelhaft, ob ſie es gethan hätte, als die Verträge mit 
der Thüringiſchen, der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ꝛc. noch nicht 
genehmigt waren; der jetzt nur noch allein rückſtändige Vertrag 
mit der Anhalter Bahn, den jetzt abzulehnen für das Abgeordneten⸗ 
haus jedenfalls ſehr ſchwierig wäre, konnte auf eine ſolche Konzeſſion 
der Regierung keinenfalls als Kompelle wirken. Man muß aber auch 
ſagen, daß mit dieſem, am Schluß einer zweiten Leſung improviſir⸗ 
ten Antrage ein Prinzip aufgeſtellt wurde, das denn doch einer 
reiflicheren Prüfung bedarf; wenn der Eiſenbahn⸗Verwaltung eine 
ſolche Aufſichts⸗Kommiſſion des Landtags zur Seite geſtellt wer⸗ 
den ſoll, ſo würde es ſich ganz ebenſo empfehlen, eine ähnliche 
Kommiſſion für die Bergwerks⸗ und Hütten⸗, vielleicht auch eine 
für die Forſtverwaltung zu ſchaffen. Es mag ſich Manches 
dafür — wie andererſeits auch Manches dagegen — fagen 
laſſen; aber klar iſt, daß damit das Verhältniß der Volksver⸗ 
tretung und der Verwaltung in einer Weiſe modifizirt würde, 
welche geradezu auf eine Verfaſſungsänderung herauskäme. Daß 
etwas Derartiges nicht beiläufig in einem Spezialgeſetz, und 
obenan in einem der letzten Stadien der Berathung darüber, 
beſchloſſen werden kann, wird ſich ſchwer beftreitun laſſen; die 
Staatsſchulden Kommiſſion, deren Aufgabe eine ganz andere iſt, 
als die der geſtern beantragten Kommiſſion ſein ſollte, kann 
dafür keine Analogie abgeben. Es iſt denn auch auf die An⸗ 
nahme ſchwerlich abgeſehen geweſen; der Kalkul auf die Wahlen 1 
hat jedenfalls den größten Antheil an dem Antrag gehabt. 


Locales und Provinziclles. 


Voſen, 26. April. 
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Gelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 25. April. In der am 24. April unter dem Vorſitze des 
Staatsminiſters v. Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung des Bundes⸗ 
raths faßte die Veriammlung zunächſt Beſchluß über die Wiederbe⸗ 
ſetzung der bei mehreren kaiſerlichen Dissiplmarfammern erledigten 
Stellen. Sodann wurde dem Entwurfe eines Geſetzes, betreffend die 
Abänderung der Gewerbeordnung, unter Annahme mehrerer, ſeitens 
der Ausſchüſſe dazu geſtellter Anträge die Zuſtimmung ertheilt. Ebenſo 
fand der Entwurf eines Geſetzes, betreffend das Reichs⸗Tabaksmonopol, 
mit mehreren, von den Ausſchüſſen geſtellten, nicht weſentlichen Ab⸗ 
änderungen die Zuſtimmung der Verſammlung. Eine Reihe von Privat⸗ 
eingaben, welche ſich auf die Geſetzentwürfe wegen Abänderung der 
Gewerbeordnung und über das Tabaksmonopol bezogen, wurden in 
Folge der Annahme dieſer Entwürfe für erledigt erklärt. Schließlich 

enehmigte die Verſammlung gemäß den Anträgen der Ausſchüſſe die 

Vorlagen betreffend ſtatiſtiſche Erhebungen über den Ernteertrag, und 
betreffend Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz über die Abwehr und 
Unterdrückung von Viehſeuchen. 

Wiesbaden, 25. April. Se. Majeſtät der Kaiſer unter⸗ 
nahm geſtern wiederum eine Spazierfahrt. Zum Diner hatten 
der Erbgraf von Rechteren-Limpurg, der Landgerichtspräſident 
Hopman, die Oberregierungsräthe Mollier und v. Aweyden und 
der Kommerzienrath Mewiſſen Einladungen erhalten. Abends 
beſuchte Se. Majeſtät die Vorſtellung im Theater. Heute Vor 
mittag erſchienen der Hofmarſchall Graf Perponcher und der 
Chef des Zivilfabinets v. Wilmowski zum Vortrag. Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin beſuchte heute Vormittag das Paulinenſtift 
und die Anſtalt des Frauenvereing. Die Abreiſe Ihrer Maje⸗ 
ſtäten erfolgt vorausſichtlich am Sonntag. Der Landgraf von. 
Heſſen und der General Neidthard Graf v. Gneiſenau ſind hier 
eingetroffen. 8 

Ulm, 25. April. Geſtern iſt hier 
vorragender Zaumeiſter wegen des Ausbaues des Thurmes 
des Münſters zuſammengetreten. Anweſend waren unter 
Anderen Profeſſor Adler (Berlin), Junk (Köln), Ferſtl und 
Schmidt (Wien). 

München, 25. April. Die Kammer der Reichsräthe hat 
den Etat der Mititärverwaltung pro 1882/83 einſtimmig un⸗ 
verändert geneh nen und ſich auch der ab ehgenden Rückäußerung 
der Abgeordnetenſammer bezüglich des Kredues für den Bau von 
Kaſernen angeſch oſſen. 


München 25. April. 


eine Kom miſſion her⸗ 
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[Kammer der Abgeord⸗ 
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neten.] Das Nachtragspoſtulat von 229,000 M. zu Bauten 
behufs Erhöhung der Sicherheit der —— Hoftheater gegen 
Feuersgefahr wurde abgelehnt. Der Regierungs⸗Kommiſſar wies 
nach, daß die Baupflicht des Staates zweifellos ſei. Die Theater 
müßten bei Ablehnung der Forderung entweder geſchloſſen oder 
es müßten diejenigen Anordnungen trotzdem getroffen werden, 
welche die Feuerpolizei auch von jedem Privatunternehmer ver⸗ 
lange. — Der Präſident theilte mit, daß die Seſſion der Kammer 
am nächſten Sonnabend geſchloſſen werde. 

Darmſtadt, 25. April. Frau Guillaume Schack iſt heute 
vom Schöffengericht von der Anklage, ſich durch einen Vortrag 
über die Frauenfrage groben Unfug ſchuldig gemacht zu haben, 
freigeſprochen worden. 
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} ien, 25. April. Da ein Einvernehmen der beiden 
Delegationen bezüglich der Höhe des Pazifikationskredits nicht zu 
erzielen iſt, ſo wird morgen die gemeinſame Abſtimmung über 
den verlangten Kredit ſtattfinden. 

Wien, 25. April. Der „Polit. Kor reſp.“ wird bezüglich 
der Freilaſſung des Korreſpondenten Evans gemeldet, die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Raguſa habe das Erſuchen, denſelben ſtrafgericht⸗ 
lich zu verfolgen, zurückgezogen, worauf Evans ſofert am 23. d. 
aus der Haft entlaſſen worden ſei. Dadurch berichtige ſich auch 
die Nachricht verſchiedener Blätter, daß Evans auf Weiſung 
Das Miniſterium habe 


u, 25. April. Gegenüber den Mittheilungen verſchiedener 
Blätter iſt die „Polit. Korreſp.“ in der Lage als zuverläſſig zu kon⸗ 
ftatiren, daß der Präliminarvertrag, der Staatsbahn mit der ungariſchen 
Regierung dem Wiener Verwaltungsrathe offiziell mitgetheilt und 
„nach eingehender Diskuſſion angenommen worden iſt. Hiervon wurde 
das Pariſer Komite und die ungariſche Regierung verſtändigt. 

Wien, 25. April. Ringtheater⸗Prozeß. Angeklagte Land⸗ 
ſteiner behauptet, er habe wiederholt Feuerwehrmänner beordert, 
nachzuſehen, ob Niemand im Hauſe ſei. Feuerwehrmänner, 
welche mit Fackeln auf den Galerien geweſen, hätten ihm be⸗ 
richtet, das Niemand oben ſei. Er habe daher nichts anderes 
ſagen können. Angeklagter ſtellt in Abrede, daß er mit Helmes⸗ 
berger geſprochen, und weiſt den Vorwurf der Feigheit unter 
Hinweis auf die ſchwierigen Dienſte zurück, bei denen er oft den 
Tod vor Augen gehabt. Er hält die Behauptung aufrecht, daß 
er mit dem Ingenieur Wilhelm geſprochen habe. Die Angeklagten 
Ingenieur Wilhelm und Requiſitenmeiſter Heer erklären ſich nicht 
ſchuldig. Sie jagen, daß Alles auf den Branpplatz mitgenem⸗ 
men worden ſei, was die Feuerwehr an Requiſiten beſeſſen habe. 
Heer deponirt, daß er als der Erſte in das brennende Haus 

eingedrungen 11 3 vor u. 5 a 8 
Er habe überall zu helfen geſucht, wo ihm die Gefahr größer 
. der Or. gerald 


rechtfertigt fein Verhalten, indem er betonte, daß er alle von der 
f Statthalterei getroffenen Beſtimmungen und Weiſungen befolgt 
habe. Das Protokoll vom 9. April ſei den Theaterdirektoren 
zugeſtellt worden, mit der Bemerkung, daß daſſelbe noch vervoll⸗ 
ſtändigt werden ſolle und genau zu befolgen ſei. Er fühle ſich 
unſchuldig. — Morgen beginnt das Zeugenverhör. 

Wie die heutigen Abendblätter melden, wird das Mai⸗ 
Hoancement morgen veröffentlicht werden. Kriegsminiſter Graf 
Bylandt ⸗Rheidt und der Gouverneur von Bosnien, FM. 
Dahlen, ſollen zu Feldzeugmeiſtern, die Feldmarſchallieutenants 
Oppel und Szapary zu Generalen der Kavallerie ernannt ſein. 

Madrid, 25. April. Das gegen den Finanzminiſter be⸗ 
antragte Tadelsvotum iſt von der Kammer der Deputirten ab⸗ 
gelehnt worden. 

Kopenhagen, 25. April. Das Landsthing nahm mit 37 
gegen 21 Stimmen eine der Regierung günſtige Tagesordnung 
bezüglich der Befeſtigungsvorlage an. Das Zentrum und die 
Linke hatten dagegen geſtimmt. 

Paris, 24. April. Wie verſchiedene Abendblätter melden, 
würde der dieſſeitige Botſchafter beim Vatikan, Desprez, dem⸗ 
nächſt in den Ruheſtand verſetzt werden. 

Rotterdam, 25. April. Der Gemeinderath hat mit 31 
gegen 5 Stimmen beſchloſſen, 4 Millionen Fl. für den Ankauf 
der „Rotterdamſchen Handelsvereinigung“ zu bieten. 

London, 25. April. Die königliche Yacht „Victoria and 
Albert“ mit dem Fürſten, der Fürſtin und den Prinzeſſinnen 
von Waldeck an Bord iſt heute früh nach einer ſehr ſtür⸗ 

| miſchen Fahrt in Sheerneß angekommen und wird gegen Mittag 
hier landen. 
London, 


} 


25. April. [Unterhaus.] Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dilke erwiderte Mac Coan, die Regierung habe keine 
Nachricht über die Lage Midhat Paſcha's in Taif und deſſen 
Familie in Smyrna erhalten, der Botſchafter Lord Dufferin ſei 
indeſſen telegraphiſch angewieſen worden, über den Thatbeſtand 
Erkundigungen einzuziehen. — Anläßlich der Debatte über den 
Budgetbericht und die Reſolutionen zum Budget erklärte der 
Schatzſekretär Cavendiſh auf eine Anfrage Wolff's, die Regie⸗ 
rung habe es für unnbthig gehalten, ſich wegen der geſtern im 
Bubgetbericht erwähnten, von den Einkünften Cyperns zurück⸗ 
behaltenen 90,000 Pfd. Sterling mit der Pforte ins Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen, da dieſelben zur Deckung der jeiner Zeit für 
die Pforte bezahlten Zinſen der von England und Frankreich 
garantirten türkiſchen Anleihe verwendet würden. Der Bericht 
und die Reſolutionen wurden angenommen. Das Haus ſetzte 


ſodann die zweite Leſung der Bill betreffend die Wahl⸗ 
beſtechung fort. i 
Konſtantinopel, 25. April. Die Pforte erklärt das 


Gerücht betreffend die demnächſtige Abſendung eines türkiſchen 

Spe ialkommiſſars nach Egypten formell für unrichtig. 
Konſtantinopel, 25. April. Nach dem Ausweis des 

Adminiſtrationsrathes der türkiſchen Schuld per März betrugen 


Sch I in 


ar Gogo 


n 187 
Zahlſtellen wurden 66,045 türki geſandt. 

Athen, 25. April. Die Kammer der Deputirten votirte 
ein Tadelsvotum gegen das frühere Kabinet Kommunduros 
wegen Unter eichnung der türkiſch⸗griechiſchen Konvention. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Baucı m Voſen. — 


Für den alt der folgenden Kittheilungen und Inſerate 
4 Wenn die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen an 


Win d. Wette r. i. Celſ. 
Stun de fe m Serbe 6 5 Grad. 
25. Nach 2 745,1 SW lebhaft bedeckt) ＋ 14.5 
25 Abnds. 10 745,3 W mäßig heiter 7 
26. Morgs. 6 742,2 SD mäßig trübe + 7,7 


1) Regenhöhe: 1,0 mm, 
Am 25 Wärme⸗Maximum -+16°7 Celſ. 
: Wärme⸗Minimum + 78 = 


Wetterbericht vom 25. April, 8 Uhr Morgens. 


8 Varom a. 0 Gr TO 5 Temp 
Dr. , e Wind. Wetter. ſi Cel 
reduz. in mm. Grab 
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Wullaghmore | 718 N Wald bedeckt 8 
| 6 


Aberdeen 741 6ihalb bed. 1) 
Thriſtianſunsn 740 SW 2 Nebel 
Kopenhagen | 746 SW. 4 bedeckt 
Stockbom 17 SW 2 halb bedeckt 11 
erg * 744 SD Regen 2 
eterdburg | 755 SSD 154 6 
Moskau 761 Pit 1 bedeckt 2 
Cork, Queenſt. 747 O 4 Regen 3 9 
Wreft . . . | 752 WSW 5 Regen a) 11 
ewe | 245 WER 4 Regen 8 
Sult 743 SB 5 Gegen 7 
Hamburg \ 748 SR 6mwolfig 3 10 
Swinemünde 750 S 5 wolkig 2 11 
Neufahrwaſſer 752 SW 1 Renen 3 13 
Memel | 751 Pit; 1 Regen k 10 
Waris 756 SSW 2 Regen 8 
Münſter 749 SB 7 bedeckt 20 7 
Karlsruhe 756 SW 9 Regen 9 9 
Wiesbaden 753 SW 3 bedeckt 10 8 
München 759 SW 3 wolkig 10 
Seipnig | 7 S 4 bedeckt z 9 
Berlin 750 SW 4 wolkig 8 11 
Wien. 759. fin wolkenlos 10 
Breslau 7⁵⁵ SW 3 wolkenlos 11 
Jle d Air 758 128 3 Regen 11 
Niza | 760 D 1 molfig 14 
Trieſt 761 O 1 halb bedeckt 14 


) Seegang leicht. ) Seegang mäßig. ) Grobe See. ) Nachts 
Regenſchauer. ) Nachmittags Gewitter mit Regen. ») Nachts Re⸗ 
gen. ) Nachts leichter Regen ) Geſtern und Nachts Regenſchauer. 


7) Nachmittags Regen. ) Nachts gen.) Früh Regen. 
en. 
3 Staal 1e ; 
1 leiſer Zug, 2 leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig. 5 = 
ſriſch 6 = ſtark, 7 = feif, 


. ; 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 flarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
R find in 4 Gruppen geordnet: 
J. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone. 4. Südeuropa. — Innerhalb jeber Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
Ueberſicht der Witterung 

Während das geſtern erwähnte Minimum im Nordweſten nord⸗ 
oſtwärts bis zur nordnorwegiſchen Küſte fortgeſchritten iſt, ift über der 
nördlichen Nordſee eine neue tiefe Depreſſion erſchienen, welche ihren 
Einfluß ſüdwärts bis zum Fuße der Alpen ausbreitet, in Weſtdeutſch⸗ 
land ſtarke ſüdweſtliche . mit trübem, vielfach regneriſchem 
Wetter, im Oſten ſchwache ſüdweſtliche Winde bei meiſt heiterer und 
trockener Witterung bedingend. Karlsruhe meldet Südweſtſturm. Die 
Temperatur iſt über Zentral⸗Europa meiſt geſunken, ſo daß dieſelbe 
wieder vielfach unter der normalen liegt. Swinemünde hatte geſtern 
Nachmittag Gewitter. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25 April Morgens 0.74 Meter 
s 2 2 Mittags 0,74 z 
x 26 . Morgens 0,72 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Founds⸗Courſe. 

Fraukfurt a. M., 25. April. (Schluß⸗Courſe.) Zelt. 

Lond. Wechſel 20,44. Pariſer do. 81,02. Wiener do. 169,75, KR. 
St. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb 102? K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1283, Reichsanl. 1014. Reichsbank 1483. Darmſtb. 63 Meininger 
. 923. Oeſt.⸗ung. Bk. 698 50. Kreditaktien 2905. Silberrente 658, 
Papterrenic 648. Goldrente 804. Ung. Goldrente 75% 1860er Looſe 
1211. 1864er Looſe 326,80. Ung. Staatsl. 226,70. do. Ditb.-ObL II. 
943. Böhm. Weſtbahn 263 Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 178}. 
Galizier 263. Franzoſen 281 Lombarden 1224. Italiener 
901. 1877er Nuſſen 863 1880er Ruſſen 711. II. Orientanl. 578. 
Bentr.-PBacifie 1123. Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 573. 
Wiener Bankverein 1025, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader —. 
Oberſchleſiſche — 

Sproz. öſterr. Papierrente 78}. 

Nach Schluß der Zörſe: Kreditaktien 2903, Jrausoſen 2814, Gar 
lizier 263, Lombarden 122}. II. Drientanl. —, III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 1 2 

Frankfurt a. M., 25. April. Effetten⸗Sozietät. Freditaktien 
5 eser 281, Lombarden 122}, Galizier 263, öſterreichiſche 

oldrente —, 


1 


ungariſche Goldrente 75%, II. Orientanleihe —, öſterr. 


Silberrente —, Papierrente —, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 

Er Bankverein —, 1860er Looſe —, Diskonto⸗Kommandit —. 
ubig. 

Wien, 25. April. (Schluß⸗Courſe.) Ziemlich feſt. Vanken und 


* 


kitoeinnapmen 171,080 türkiſche Pfd., an bie eutopäifdien | 
AR 10 Pfd. 


* 2 ? . 2 RE N Fe te 


tuffiiche Banknoten 1.213. _ Lemberg 


Bodenbach —.— Böhm. f rn ei Joſe 1 De; 
Aorgzent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe —, Elbthal 220.00, 


öproz. 5 Papierrente 92,80. ungar Goldrentt —, Buſchtierader B. 
r N. 2 


mypte . e se 9 
uses Der, F een Stäntäbahn ven 16 
zum 22. April 601,7 8. 0 ne 10,16 Fl. NR von 10 11 


öſterr, an 76,25, 0 
Marknoten 58,775, Napoleons 9,535, Bankverein 12 
1 Pavpierrente 87,50, 4prozent. ungar. Go 
Öprozentige ungariſche Goldrente 119,90, 


pril (Schluß⸗Courſe.) Rubig. 5 
amortifirb, Rente 84,15. Auro, Mente 83,92, Anleihe de 
Italien. 5proz. Rente 91,20, Oeſterr. Goldt 
Goldrente —,—, proz. ungar. Goldrente 758, 
5 proz. Nuſſen 1 „ Franzosen 70125, Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 315,00, Lomb Prioritäten 283,00, Türken de 1865 13, 
Türkenlooſe 61,50: III. Orientanleihe —. 8 üb 

Credit mobilier 585,00, Spanier erter. 278, do, inter. —, Sit 
kanal⸗Aktien 2847,00, Banque ottomane 800 00, Union 2250 —, Credi 
foncier 1650,00, Egypter 353,00, Bangue de Paris 1225,00, Banque 
d'escompte 590,00, Banque bypothecaire —, Londoner Wechſel 25,204, 
öproz. Rumäniſche Anleihe Br 


rente 94,20 
89,175, 


7 pr. 


3 863. proz. Türken de 1865 13, 
0 l do. Pap 


ilber — 3 
jelnotiungen: Deutſche Plätze 20,65. Wien 12,12. Maris 


25,47. Petersburg 233. 
i 25. April. Wechſel auf London 242, U. Orient⸗ 
nleihe 908. Orientanleihe 905. 


Newyork, 24. April. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 95g. 
Wechſel auf London 4.865, Cable Transfers 4.891, Wechſel auf Paris 
5,16t, Ztproz, fumbirt: Anleibe 1013, dprosentige fundirte Anleihe 
von 1877 1211. Exie⸗Bahr 873, Zentral⸗ fic 116, Newyork 
Zentralbahn 1273, Chicago Eiſenbahn 140. 5 > 
21 Pan an für Regierungsſicherheiten 2, für andere Sicherheiten 

rozent. * 

Produkten⸗Kurſe. 23 

Hamburg, 25. April. Getreidemarkt. Weizen loco unv. auf a 
Termine ruhig. Roggen loco unv., auf Termine ruhig. Du 
ver April⸗Mai 214,00 Br., 213,00 Gd. dee 206,00 Br., 
205,00 Gd. Roggen per April⸗Mai 151,00 Br., 150,00 Gd. 

Juli⸗Aug. 146,00 Br., 145,00 Gd. Hafer und Gerſte unveränd. 51 
ruhig, loco 56,50, per Mar 56,50. Spiritus ſtill, ver April 373 Br. 
8. Mai⸗Juni 373 Br., per Juli⸗Auguſt 354 Br., per Aug.⸗ 3 75 

r. — Kaffee ruhig. Umſatz Sack. — Petroleum Fl. 8 
Standard white loco 7,10 Br., 7,05 Gd., per April 7,10 Gd., per 
Auguſt⸗Dezember 7,70 Gd. — Wetter: Verände 


Bremen, ©. April Petroleum. (Schlusberſcht) Jeſter. 
Se und fee Jan 100 ie u 5 ga 6,05 4 7,00 
ez. und Kiufer, ver Juni 7,15 Br., pr. a „ pr. 
Deeggulg berg, 25. April. Ge Ei a 
önigsberg, 25. April. treidemarkt. Weizen ſtill. Ro 
und., loco 121/122 Pfd. 2000 Pfd. Jollgewicht 147,50, pr. Mai- 
Juni 145.00, pr. September ⸗Oktober 132,00. Gerſte ruhig. Hafer 
unverändert, loco inländiſcher 136,00, pr. April 124,00. Weiße Glen . 
per 2000 Pfd. Jollgewicht 151,00. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. 
loco 42,05, pr. Frühjahr 42,50, pr. Mai⸗Juni —.—, per Auguſt 45,75. 5 


eſt, 25. April. Pro markt. Weizen loco ſchwaches An⸗ 

gebot, auf Termine behauptet, pr. Frühjahr 12,15 Gd., 12.20 Br., 

pr. Herbſi 10,75 Gd. 10,77 Br. — Hafer pr. Frühjahr 7,80 Gb, 

7.85 Br. — Mais pr. Mai » Jum 7,24 Gd., 7.26 Br. — Kohlraps 

n are, , Apr. led 08 W 
„ 25. Produktenmar lußbericht. i 

April 30 50, ver Mat 20. 50. per deen 5 


8 „90, per Mai⸗Auguſt 29,25 
Nu dn 28,60. Roggen feſt, per April 19,10, Se i. Auguſt 


—— — 


‚00. Mehl 9 Marques ſeſt, per April 63,10, per Mai 63,00 
per TR 62,50, per Juli⸗Auguſt 62,25. — Nüböl beh. 
per April 69,25, per Mai 70,00, per Mai⸗Auguſt 71,00, September: 


Dezember 73,50. Spiritus matt, ver April 59,25, per Mai 59,75, 
ver Mai⸗Auguſt 60,75, per September = Dezember 57,50 — Wetter: 
a a 25. April. Petrol ö 
Antwerpen, 25. April. oleummarkt. (Schlußbericht. — 
finiites, Type weiß, loco 17} bez., 175 Br., N Maß A .. o 1 
Juni 171 Br., per Septbr.⸗Dezbr. 194 Br. Feſt. * 
Antwerpen, 25. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
unverändert. Roggen ſtill. Hafer vernachläſſigt. Gerſte feft. 
e 5 Er ag rn Nr. — — 5 Babe. 
on, 25. April. n der Küſte angebote Wei 2 
— Wetter: Veränderlich. s NE: 
Liverpool, 25. April. Weizen 1 d., Mais 24 d. niedriger, Mehl 


ee er 3 
ancheſter, 20. April. r Water Armitage 7, 12r Water 
Taylor 8, 20r Water Micholls 94, 30r Water Clayton Io, 32: Mod 
Townhead 93. 4Or Mule Mavoll 9%, Jor Medio Wilkinſon 114, 
36r Warpcops Qual. Rowland 10%, 40 r Double Weſton 11, 60r Double 
courante Qual. 144, Printers ) 


4 


{ 824 8} pfd. 944. Ruhig. 
Pr 2. ow, 25. April. oheiſen. Dreh abe warrants 


Glasgow, 25. April. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
0 Sh. nn 1 18 

„Bradford, 24. April. Wolle andauernd beſſer ohne weitere Prei ⸗ 
erhöhung, Garne für den Export ruhig, Stoffe beſſer. * 1 

Petersburg, 25. April. (produkten markt.) Talg loco 
70,90, pr. Auguſt 68,00. Weizen loco 15,75. Roggen loco 10,50 

afer loco 5.40. Hanf loco 34,50. Leinſaat (9 Pud) loco 14,25. — 

Wetter: Warm. ; 

Newport, 24 April. Waarenbericht. Baumwolle in Newpork 

„ do in Nem⸗Orleans 12, Petroleum in Newyorf 78 Gd., do. in ie 
ladelphia 74 Gd. rohes Petroleum 6}, do. Pipe line Certificates 
— D. 78 0. Mehl 5 D. 25 C. Rother Winterweizen loko 1 P. 47 
do. per April 1 D. 474 C., do pr. Mai 1 D. 478 C., do. pr. 
Juni 1 D. 474 C. Mais old mixed) 877 . Auder Fair ref ja“ 
Muscovados 7}. Kaffee (Rio⸗) 94k. Schmal Marke (Wicor 115. 
do. Fairbanks 118, do. Robe u. Brotbers 113. Soeg (short elear) 
11 C0. Getreigefracht 1 Fracht für Getreide nach Liverpool. — 4 

Neionorf, 24. April. Weizen ⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
vor den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britanmen 43,000, do. nach Frankreich 11.000. do. nach anderen 
Häfen des Kontinents 6,000, do. von Kalifornien un Oregon nach 
Großbritannien 90,000, do. do. nach Frankreich —, do. do. nach 
dem Kontinent — Orts. 


2 


1 Vor April⸗Mai u Mark bez., he 8 2 Maier = ver Juni⸗ a Mut 1 6 0 per re Juni⸗ | 
Er Weizen per 1 000 Nie 105 205235 M. nach Nut ge⸗ Zentner. e St u gez per 100 Umnber-Dftober 20 ſcher per 1 1000 Nilo tele 
e 
BB Mart ben Geründigt 25 eee ee gidlne g. Juni 2200.22.10 M. dez, per Fumi⸗ lt, 21,75-85 VN. bez, ver Juli Kis 1öfo nee 140 N. bezahlt, Bberbeuch 100 M per. 7 — 

Au 2 Mar. . o 9 fen ber 1000 e Tote 160 Die 106 | Auguft 2, 5. Ju M. des, ver Sept.»Ditober 521,40 M. | pommerice 1 een 1840 . Der 1000 Kile 
* A ae Dualität gefordert, inländiſcher 158—164 Mark ab Bahn DEREN — Gelündigt — Zeniner. — chain 8p —.— Mark. 35 dale a cher 127 —139 1 5 feiner 147 
5 — ren do. — M. p. Bahn 2 eh, def. ra — Mark | — Bel ſaat per 1000 Kilo — M., Winterrap M. Wimterrübſen ordinärer — - . 124—135 M. bez. — Erben 
bezahlt, def. 11155 SR at re — M üb l per 100 Kilo lolo — Faß 55,6 M., lofo — N ohne Ha — MWinterrubſen wenig verändert 

solar, * anne 3157 7 — * Aa t April mit Faß "55,9 bezahlt, per April 55,9—56,1 bezahlt, per April-Viai | per 1000 Kilo loko — Ne Wa rde — — M., ver 
ene e n April 16a} 169 Har beiabft, per Be DL Baal, eh een 110 15 a e . bc f be e 10% N il 5h Ten ie 
Sn 1 1 8 Sn en 151159 %. 1 Amis Ortober- November — M g 85 % bee | mi ag 565. M. 1 Jun = = deb, per Ace 88 

— — per o loto — tro⸗ u. , s 
OP’ober 5 bez. Gekündigt 16000 Ztnr. Re leum per 100 Kilo loko 23,3 Mark, per April 22,8 bezahlt, per 2 gr 59 15 1 1000 Klo ile Jen de 


Br: Mears s 158 M. — 1 
* re . ie See ia: 2 April⸗Mai 22,6 bezahlt, per Mai⸗Juni —.— bezahlt, per September⸗ 5 — 5 gene: per 10.000 Liter⸗YCt. lolo ohne Ei 43 


M 
N „Oktober 23,8 Mark. Gekündigt 200 Zentner. — Negulirungspreis 22,8 bez., 1 aß — M. Br., per April — M., l: 
. u y 5 ba 149 66 0bl. 9 ge breche 138 bie 1755 M. — Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 44,9 Mark bezahlt, Br., ai⸗ Juni 45,2 M. ei het Juni⸗Juli 10 f. + — 
Baal, ommerſcher und Uckermärker 130 bis 147 bezahlt, ichleiiicher mit Faß — be eigen per April 46, u Mark. bez., per April⸗ Mai b 9 46,7 M. Br. u. Gd., . otımbe: 47,4 M. bez., 
15 159 belt, 1. do, 160-163 beyablt, böhmifcher 146-150 46,3—46,7 M. dez, per Mai — M. ber, der Na n 46,3—46,7 M. .d N Br. u. 95 „ per September 48,2 I. Er. u. Gd, per Sesten⸗ 
begabt f. do. 160-163 M. besabt, fein weiß ga 44 15 — °° dezablt. per Juni — Mark ber, ver Juni⸗Jult 47,2—47,5 Mark gen. 5 477 M. Gd. — Angemeldet: 1000 Zentner Weizen, 
E Bahn echt per April — M. bez., per April-Mai 1344—135 M Juli⸗Auguſt 48,2—48,5 bez., Hugufl Sept, 48,8—49,1 bez, Sep. Okt. 3000 Zentner Roggen, — Zentner ade — Ztr. Rüböl, — Alter 
* * per Mai⸗ Juni 1344—135 M. bez., per Juni⸗Juli 1364 M. bez. 49.0 49,2 bez. — Geiünd. 80,000 Liter. Regulirungspreis 46,5 Mark. Spas — e Weizen 223,5 Mark, oggen 157,5 
ver Juen — 4 a = eg ee eur Berk 9 1 = Fi [An er r were) Wetter: Verän⸗ 1 ER 7,25 M. 1 9 9 8 M. . J. 
FTlaungsprei karl. — Erbſen ver 1 ilo Rochwaare erli Sr. ar ind 2 an 
dis 200 Mark Futterwaare 142 bis 158 Mark. — Mais ver 1000 Herden angenehmer, ber 1000 Rio Info gelber 210—220 W., af 55 September⸗Ottober — M. tranſ. bez. Regulirungsvpreis 7,25 
Pi) Die Info 145—155 nach nüt gefordert. ver April — M. I weißer 212—221 M., feiner trockener 234 M. bez., ver Aoril-IRar (Oſtſee⸗Ztg.) 


Br Berlin, 25. April. Die Börſe zeigte heute eine ſehr feſte ] vollzieht und daß die Zinsſätze vorausſichtlich auch niedrige bleiben ! einheimiſchen Eiſenbabn⸗Aktien waren Mainzer fe r belieb 1 
0 4 Sanne und machten die Kurs⸗Notirungen weitere Fortſchritte] werden. Was die bemerkenswerthen e des heutigen Ver⸗ auch Marienburger. Bank⸗Aktien l ch ſehr 5 sie 


aufwärts. Dem Verkehr fehlte es aber an jedem lebhafteren | kehrs anbelangt, jo zeigten fich Franzoſen matt. Im Gegenſatz zu den | Kommandit:Antbeile erhöhten in e von Deckungskäufen der 


Fol 

. —.—.— und ſo blieben die Umſätze doch nur von geringem Umfan bisherigen Schilderungen haben jetzt Wiener Blätter etwas ungünſtigere | Kontremine die Notiz. Auf andere 
3 Beſonders anregende Momente lagen nicht vor; es waren aber die Berichte über Ausſichten, die dem Unternehmen offen ſtehen, gebracht.] ſehr gering. — Ultimo April 7 Hoe das 8 ae iur 
8 n nihauungen, die am Schluß der vorigen Woche einen | Oeſterr. Kreditaktien gingen mit einer nicht ganz unbedeutenden Kurs⸗ bis 564, Lombarden 246,50—247,50—246,50, Kresiickfen ara 
Be? ck die Stimmung ausgeübt hatten, mehr in den Hintergrund dich deu aus dem heutigen Verkehr hervor. Lombarden behaupteten | bis 583—580,50, Wiener Bank⸗Verein 204, r Bank 


5 Darmſtäd 
getreten. Mit der Prolongation beſchäftigte ſich die Börſe ſchon ım ſich heute gut; die Meldung, daß der Verwaltungsrath nun doch die | 162, 30 163,50. Diskonto⸗Kommandit⸗ 5 
ausgedehnterem Maße; es läßt ſich indeß noch nicht überſehen, nach] Dividende mit 4 Frcs. auf ve Aktie feitgeiegt habe, blieb aber auf | Bank 155,70—156,75— 55,75 en . 50 ‚Deutide 
* — 4 Seite das Engagement im Schwerpunkt neigen wird. Vor⸗ die Geſchäftsentwickelung ohne Einfluß. Von öſterreichiſchen Bahnen | bis 93,30, Saurabütte 113,25—113, 60—113,50. Der Schluß — 

5 an ſich 2 daß das rolongations-Geicäft 90 leicht | zeichneten ſich noch Dux⸗Bodenbacher und Galizier aus. Unter den | ziem! lich feſt. — Privatdiskont — Prozent 
. . Bank- u. Aredit⸗uktten. iſenbahn⸗ Stamm- Aktten. erg * ‚100, Oderſchleſ. b. 1873 |4 100.50 G 
Badiſche Bank 4 117,25 G Kachen⸗Maftricht 45140 bB Mederſchl. Mär“. 4 100.40 G 9 9. 1874 45 103, 75 bz 


Berlin, den 25. April 1882. 


Bl. -Rbein . u. Weſtſ | 38,00 G | Rhein. St. A. aba. 64/163 00 bz Brieg Neif, 4 
Vreußiſche 4 „nd Weiz - Pr. C.- Bk. f. Sprit⸗u. Pr. 1 73,10 638 Sergiſch⸗Warniche 4 en 15 do. neue Avproc. 5 181.50 ba do. Bof. ei =. . 
N 1 Breuß. Sonf. Anl. 1441104 75 558 do. hrs Lr e 4 se 80 BerlinAnbalt 4 1151,10 46 do. Lit. B. gar. 100,90 bz ve Sies 3491 50 G 
Do. neue 1878 101.50 W Pr. K.-B.⸗ſbbr. 100 104.50 A, ale: St 419050 G BerlinsDresden 4 | 16,90 by N ve Pol. 4 109,00 G 
* 4 a . 4 N N 418 x L. h 
Staats⸗Anleihe | 1101,70 ba do. do. vückz. 1004 103.25 veßlauer Pig 4 Berlin⸗Görlit 136,00 G Eisenbahn - Prierität do 0». 3118110270 8 
9 Staats⸗Schuldſch. 0 99.00 bz do 7 1872 u. 74) 4 | 99,25 5 entralbl. 1. . Berlin Hamburg 4 342,00 bzG Bes 2 0 do. III. 4102.70 B 
B d.⸗Deichb.⸗Obl do. (892 1. 725 15 EN Sentralbl 1. J. u. 5 Zresl.⸗Schw.⸗rbg 4 | 98,40 5; B Obligationen. Oels⸗Gneſen 4102.70 5 
Berl. Stabe di u 1 ir 58 | be. (1874) 5 u r Erde - 2 B. IHall.⸗Sorgu⸗Guben ? | 19,75 bz aach. 3 14H Abpreugz. Fübbahn 4 Ba B 
d. 45 06 Br. Fun. J. 120|441102,60 ö — e ue „50 658 ärkiſch⸗Poſener 1 | 37,70 bz bo. d. II. 5 do Litt. 315 02,90 B 
Sale d. B. Km. de. II rer, 1005 100,00 G ach ng end 1 1110.50 8  TRagbeiurgsteipzig|s do. 70 HT. do. itt. 6/0290 8 
Biandbriete: Sate Ri Fred IE 10210 80 Daraſtädter e N 163,00 16 do. do. Lit. B. 4 Berg. Märktiche 1.4 103.20 5 Poſen⸗Creuzburg 104, 10 ba 
Berliner 5 1108,00 G do. do. 9 100 60 = 5 ih 108,40 b. [Kordbaufen⸗Erſurt 29.10 bz d. II. 4103.20 B ſechte⸗Ooer⸗ Ufer 4 103,80 B 
Be. do. 4 1104, 60 G Stertmer Nah Hud. 8 100,50 6 Deſſauer Fredi Ser? 101,75 G Oberſchl. Lit. Au. C. 3244.75 bz do. III. 9. Sz. g. 34 93.50 G Nheiniſche 7. 
1 AJandſch. Central I 105 25 656 do do. 4 102.50 G 1 75 Vandes ban! 4 1120,75 bz DD. Lit. B. 33 187, 00 bz bo. do. Lätt. B. 3% 93.50 G do. 5. St. ‚sus 4 0 
12 Neumärk. 3, 95,00 bz rugoſche Obligat Deutſche Bank 5 155,75 b) ſOſtpreugz. Südbahn | 65,70 bz bo. bo. Litt. C34] 93,30 b da. o. 1858, 60703. B 
— e — 2 bi 9125 55 Krupuſche Odligat. 5 110.75 b B do. Genofient 60. 4 129,75 G Rechte deruferb. 3 174.75 bs 5 x Ai 10200 3 50. 9. 1862. 3404 (103,00 B 
1 : 101.00 G de. Fup. Bank. 4 | 8700 8. RoeimKabebahn |: | 18,90 G d. 7102.90 56. 'n. 1865 0 00 8 
Br — neue 45 5 Jonbs. de. Neichß bank. lit 148,99 bz Stargard. Poſen 4110300 5 vB v0 11410400 bz do. 1869,71, 784103. bz 
. Brandbg. Kur. n 8 Disconto⸗ dom. 4 1211,10 6 Teüringiſche 215,30 HG de. * Al 103,10 B 5 o. 1874, 774 
e „/ nes manalı, er 
4 cab 1241. J — ne DA gar 144 a g. 7 J. a ‚25 
a ir 10040 ® do. Bd. und.) [6 feldes Pridalbt. 4 121.60 © abwige den 77288988 N x — 47 Srbiesunger Fa 
. do. 45 oe Auleide |4 do. Grundkredb. “ | 88,50 G Name dw Er Fr de. Duff. «Br g * Tobringer 1.4 
3 4 0060 G e ee (Hübner) 1% We em⸗Gerter 1 49.25 05 e. ba. 40 2 E 4 
12. # 1100,60 © Peter, Goldrente Önigab. Gens , | 93,50 6 3 55 100 00 G do. III 4 100,50 8 
. — I. . E. 4 ns 95 * au: a 1 9880 55 Leipziger Grebitt, 3 1580) bac 3 N za Fi 9. s 
EN. Ze. ' Den 1854 ; de. Discontoh. 4 11250 MG |irzentsteon 53 0 55 4102,90 G 23 g 25 
„ ZN: II. Em 4 a2 — 50. Medll. Wobeneet. 4 116,00 bz e h 10m 8 1 do. VI. 440103, 25 G 
— 2 * N 8 — pli J 3 2 4; 2 020m \meanermnrn 
Br Bade neut 4 . — 85 75 H ben * 9275 85 Böhm. Weſtbahn 15 131,70 bz W „ 4 0 Auslänbiſche Prioritsten 
Fouranerſch⸗ 44.91.25 b N be. Hehgtbefenbl. 4 | 92,00 & Ju Bader 5 139,30 ba EN 1110800 0 La ed, e | 86:50 50 
Bi do. 4100.50 8 bo. St. if. Kk 95.20 aged tauſſger Banks | 9225 8 fei abel nende bu 89.60 G do Yet. C. 103.00 B Gal. ee 485 75 b 
ö de 44/102,00 6 do. Looſe 226,00 W orddeutſche Bank 4 1170,00 ö ai Joſerb . | 81,75 b Berlin⸗Börlis 4 de. d 
| Schleſſſche all. 8; Stolieniiche Rente 5 | 90.90 38 Nord. Grumbtzedtz | 47.00 b Gal. nd 10% 13200 b | do. de. Ia. 5410290 bc de. 0 u 5 
| do. alte A. | do. Tab Obi. 6 “Meer, Brit | %% 
ee . neue I. . umünier 8 Vetersb. Intern. Bt. 28,30 b Rai wi Ze N 63.40 bis do. ts 1 1 1 105 60 558 weich eee 5 79.00 G 
5 Rentenbriefe: inniſche Loo, 7 495 G. IFeſen. Landmilch | 75,00 G Se e, 1200 53 do. do, 10 4710330 0 158470 G 
FNur⸗ u. Neumär! 4 1100,70 B uf. Centr.⸗Bod. 573.20 bz [Poſener rov.⸗ Bard 122,00 G Defte.sfer. Staalgb. 1 PA, Brl.⸗Ptöd.s M. A 5 0 5 | 80,70 dx 
 Rommeriche 100,70 b do. Boden» Credit 5 | 82,30 HG [Poſener Sprisaltienid 62,10 bz do. Norbm. 336.00 b; do. do. V. 80,40 & 
= oſenſche 100.50 do Engl. A. 1822 84.80 b) [Preuß. Jank⸗Anth. 4 90. Lütt. 8. Elb. do. do Näbr.⸗Schl. 8. B. iz 50 80 bach 
reußiſche 4 1100,70 b do. do. A. 9. 18625 | 85,90 G do. Bodenkredit 40 111.75 bz [Reichen b.⸗Bardubtg 4 66,00 5. 1 Deſterr.⸗Frz. — 3 1383,50 46: 
heine u. Weft 4 109.80 Ruf. fund. A. 197015 do. Centralbdn. 3 121.10 G Kronpr. Rub. ⸗Tahn 5 71,10 bz Berlins Stetäh in ; BR Ergüı 3 370,75 bz 
Sächſiſche 4100 80 bz uff. eonſ. X. 1371/5 86,30 bz 5 hyp.⸗Spielb. 85.25 bz Niask⸗Woas 6 s do. do. il. eſterr. Kg 115 5 1105,49 bz 
Schleſiſche 4 100,80 b; do. do. 187215 | 86,30 bz dada. t.⸗Handelsbk 4 75 60 G Rumänier 34] 61,00 bz 90. 30 " 5 do. 1. Em.|5 105, 40 56 
do. 18754] 77,40 bi Sähftiche Bank 4 123.00 bz do Gertifitate f do. IV. v. Sr. g 100.60 ba efterr. Nordwest. 5 | 87.40 5 
BEN. 16,24 bz 5 18775 | 89,50 G Schauffhauſ. Bankv. 87.00 B * x St 1 x = 131.25 6; N bo. 5 48 1. Deſt. Nrdwſtb. Lit. BIB 87,20 G 
500 Gr. 0. 188014 | 71,75 % chef. Bankverein 4 109.10 G 1 Siomendahn 5 61.90 br de. Vi il do. —— 5 
Wade 500 Gr. 0. 6. 8 Bi 5 | 59,00 9 8 Industrie- Akira. Side e i e e der Bee Ah 4 00 — 725 do. ib: 8 84.80 6 
Engl. Banknoten 20, 44.5 bz . do. be. 82.10 G Jrauerei Pasenbof.“ 2 201.00 B Turnau⸗ rg 137 20 bz 96 ha Lütt. 1.14:1103.00 5 do. do. 187215 | 84,70 G 
do. einlö b. Leipz. do. Jo. Sch. Os. 482,80 bz Dannenb. Kattun. 4 Warschau Dien 4 219,00 bz b. do. . 1878 5 105,70 G Nab⸗Graz Pr.⸗A 1 9400 B 
anzöſ. Banknot. 81,15 bz do. do. kleine? each Baugeſ. 1 60,00 G 1 ns Köin⸗Ninden 100,50 G Keichenb.⸗Pardubi 84.70 G 
Heſterr. Banknot. 170.15 G oln. Pfandb⸗ „63,00 bz d. Eilenb „Bo | 2 do. do 9 100.50 G Ser (Lomb. 3 281,75 bz 
do. Silbergulden do. do. 5 Dae Srahls u. Eis. 4 8 e e SWammpbinrltsten. be. 1 „Do. „sl 4 104 25 46 v do. 23 251,60 & 
ee bozao m (2, &mibe. e 8. de 120088 gere 19 90 0% | = ma ae) 
87 nee. #10130 % do. de. v. 182918 Saells Maſc Akt. 4 | 1200 58 enen, . 1 e ‚111030 @ ee. vo. 1570 
5.55100 79 6 14430 B do. Looſe vollgez. 3 Erdmannsd. Sinn | 31,50 8 er al po. al 90. 187810 
ei 1309,00 G Flora. Gbarlortenb. | _ e Sn 50. 28. Oölle 100 10 b, 
5 . 0. 0.67. 4 1133.00 B « > Friſt u. Roßm Röh.it | 82,00 bz Nünſt rn Arte 223.60 50 Märkiſch⸗Poſener 4 Preſt, Graeve 5 87.75 G 
a Pelz A, 7 18450 © ange. 100 f 1000 „ ee e 18875 d ER baren: | 88.40 56 War dab 144110890 g fee n f 2. 0 Da 
il „ * e Maren 4 „se ” y 1 * 7 g ir — 
e 99.00 5 9 . u. Cham. 200 ba Send⸗ Been 5 88 80 d e eee B ebart erementſe. 91.80 B 
nl. v. 18744 100,90 bz enen 1 Sir. 8 T. | 20,43 bs ‚unmobilien (Berl.) | 82.5 G 8 805 ae bahn 1500 008 50. 50. 40 186114 4 Jelez⸗Orel, gar. 6 82.00 G 
Se dr Anl, 341128,75 bz do. do. 2 5 20,29 bb rama, Leinen. 94.25 G — ene 8 5 086]: 7.25 10 50. da. de 1879 4 102.90 © Aosſew. Boron. dar 9200 05 
Dell. St.⸗Pr.⸗Anl. 34 126,00 8 Paris 100 Fr. 8 81,05 5a Lauhbammer 4 26,00 bz 112 ee Ode 35 Bab 5 5 5 do. Leirz. A 4 90 G e 5 82 00 B 
Bon. 2. Pfdbr. |5 1120.90 3 Slg. Bkpl. 1008. 855 80.85 WB JLaurahutt⸗ 4 11390 i eee e 0 b. don 3. 10060 5 [Frs Cbgr. 0 | 93,30 ba 0 
do. II Abb. 117.90 b do. do 100 5.2 M.“ | 80.40 0 Luise Tieſb.⸗Bergw. | 85,20 b Satan 713066 | do. bienden um Marti. (Obi) | 8270 © 
— 50⸗Thlr. L. 3 187.70 B Wien öſt. Währ. 8 169,90 d Magde burg. Bergw.“ . aa Unt * a . 2) 9 3 84.75 9 Kursteltiem, 81 * 97.80 03 
Kbeger Pr. Anl. 183.80 bz Wien. ö Wäbr. M = 20 ö [Marienbit. Hergw. | 46,00 B 700 vr — * 79.50 6 Beben. kr, 1 00 25 G 97775 „Sema. 79,0 bi 
eme de 94.2 dic [Netersb.100R. 8 288.00 % tenden u Schw B. | 61,25 b. Lee 50 b do. 4.8 624 ch. 100 00 G ste ä an, 4. 1010 b 
nger Looſe — 27,40 B de. 100 8 R. 1205,00 d MDkerichl.@ii.Ber 4700 98 De e be d. Be. . la 1000 % PROBE 15 3 9400 b. 
Bidor. 2 118,60 8 I Warſchau 100 R 6K. 206 60 b Selbeim. Petrol.⸗A. | 89,50 bz P re i n 110070 G Schuſa⸗FJvanow. 92.80 
Sddenber er Looſeſs 149,80 b hong 8.8. 1. 4 82,50 658 Staatebabn » Aktien. Zuerich eſiſche K Fiarſch. eren 5 94.75 B 
Be W. 0% 109.20 Ohöniz B.⸗A. Lat. E ? Brl.⸗Porsd.⸗Nagd. a Brerſchleſiſcch E. 33] do. kleine, 9. 5 | 9,00 G 
4 96,25 bz Zinsſuß der Neichg⸗Bank für Ned enhütte conf. J 91 10 G Berlin Stettin 44 117,75 bzG bo. 6. 4 100.50 G rſchau⸗MWien 1.5 102.90 5 
da och unt. 6, 1103,69 G Wechſel 4, für Lontbard Hol. Baak⸗uhein.⸗Nafß. Der gm. 14 67,25 G dae 65 de. D. 4 100.50 G 00. I.“ 102.80 G 
0. 4 102. 20 b feisfonto in Amßerdam 5. Bremen —, Abein.⸗Wefſf. Ind. 4 157. Halbertadt 3 88.75 G 0. 5 93 75 5 FD 102.80 b. 
Hemm. 4100,75 — Brüſſel 4, Frankfurt a. M. 44, Ham Stotwaſſer Lampen | 22,00 bo Ri. „Halbgß. B. abg. h 88 75 G bo 2 4103.75 6 Zaräfoe-Selo 15 | 60,00 B 
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Druck und usa, von a Decker T Co. (E. Nöftel) in Poſen. 


te 


na . 
* * Nee e i f Pn * 
2 — 3 5 ee al NN 4 $ Kur 


